
Zeitschrift: Am häuslichen Herd : schweizerische illustrierte Monatsschrift

Herausgeber: Pestalozzigesellschaft Zürich

Band: 48 (1944-1945)

Heft: 5

Artikel: Gefahren der Technik im Haushalt

Autor: [s.n.]

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-664634

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 21.02.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-664634
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


G£7M///?£7V £>£# 7fC//7V/J /ZW /MÉ/ST/yUr

Im modernen Haushalt spielt die Technik eine
ganz besondere Rolle; man kann sagen, sie drückt
ihm ihren charakteristischen Stempel auf. Mit viel
Geschick hat sich die Hausfrau Gas und Elektrizität
für ihre Zwecke dienstbar gemacht und eine ganze
Reihe von Apparaten und technischen Hilfsmitteln
leisten die verschiedensten Arbeiten sorgfältiger, als
die Hausfrau selbst es vermöchte. Sie kann sich
immer auf ihre Helfer verlassen, wenn sie mit ihnen
umzugehen weiß, wenn sie ihre Tücken und gefah-
renbringenden Eigenschaften kennt. Um ein Werk-
zeug oder ein Hilfsmittel meistern zu können, muß
man es durch und durch kennen. Genau so wie das
Feuer sind Gas und Elektrizität an und für sich
durchaus harmlos, ihre Macht ist sogar äußerst wohl-
tätig, wenn sie der Mensch bezähmt, bewacht. Es
liegt aber in der Eigenart der Elektrizität, daß wir
sie nicht hören oder sehen können, ja, wir können
sie noch nicht einmal erklären und definieren. Aber
wir kennen ihre Wirkungen und Erscheinungsformen
und können sie deshalb für die mannigfaltigsten
Zwecke verwenden.

Im allgemeinen begegnet man bei der Hausfrau
einer ziemlichen Sorglosigkeit bei der Anwendung
von Gas und Elektrizität und beim Umgang mit den
verschiedensten technischen Hilfsmitteln, denen Gas
und Elektrizität als Antriebskräfte dienen. Da die
Anlagen der elektrischen und Gasleitungen bestimm-
ten obrigkeitlichen Vorschriften unterliegen, glaubt
man, daß damit jede Gefahr auch infolge unsachge-
mäßer Behandlung, ausgeschlossen ist und meint
jede Vorsicht außer acht lassen zu können. Die Un-
fallstatistiken lehren uns aber, daß allein die mittel-
baren und unmittelbaren elektrischen Unfälle zahl-
reicher sind als die durch Gift verursachten Un-
glücksfälle. Man weiß wohl, daß eine Berührung mit
einer Starkstromleitung den Tod zur Folge hat, aber
man ahnt bei weitem nicht die vielen Gefahren, die
die Schwachstromleitung im Hause in sich birgt.

Die Möglichkeiten, sich wider Willen in den elek-
trischen Stromkreis einzuschalten, sind häufiger als
man denkt. Da kann die Isolierung an verschiedenen
Leitungsdrähten und elektrischen Apparaten undicht
sein, oder die Drähte sind sogar vollständig von der
Schutzschicht entblößt und entsprechen folglich
nicht mehr ihrem Zweck, und schon fließt beim Be-
rühren der elektrische Strom durch unsern Körper
in die Erde ab. Noch gefährlicher wird die Sache,
wenn man zufällig mit der andern Hand mit Metall-
teilen in Berührung kommt, weil man durch seinen
Körper einen Kurzschluß herstellt. Besonders oft ist
dies der Fall, wenn wir durchgebrannte Sicherungen
unter Strom durch ein Überbrücken mittels eines
Stückchen Drahtes oder einer Haarnadel flicken
wollen, weil wir die Mühe scheuen, uns eine Ersatz-
patrone zu besorgen. Außerdem wird durch diese
„Reparatur" die Gefahr eines Stubenbrandes herauf-

beschworen, darum Hände weg von solchen Pfusche-
reien, man überlasse derartige Arbeiten dem Fach-
mann, der die Gewähr für richtige Ausführung
bietet.

Im Bade, in der Küche, im Waschraum usw. ist der
Umgang mit elektrischen Apparaten insofern ge-
fährlich, als die relativ hohe Luftfeuchtigkeit eine
höhere Leitungsfähigkeit bedingt. Wer hätte noch
nicht an regnerischen Tagen an einer elektrischen
Hausklingel einen Schlag erhalten? Das ist ein Be-
weis für die Leitungsfähigkeit feuchter Luft; denn
an trockenen Tagen kann diese Ableitung des Stro-
mes durch unsern Körper normalerweise nicht, vor-
kommen, und aus denselben Gründen findet man in
modernen Badestuben keine Schalter und Steck-
dosen. Besonders warnen möchte ich an dieser Stelle
noch davor, aus der Badewanne heraus nach einem
Föhn zu greifen; iph kenne aus eigener Erfahrung
zwei dadurch hervorgerufene Unglücksfälle.

Weiterhin muß man sich hüten, zugleich irgend-
einen stromdurchflossenen Körper und die Wasser-
leitung zu berühren, die, wie wir vom Radio wissen,
die beste Erdleitung darstellt. Genau dieselbe Wir-
kung des Erdschlusses bringt ein gleichzeitiges Han-
tieren mit Lampen und Telephon mit sich. Mancher
Stubenbrand ist schon durch Bügeleisen verursacht
worden, die, noch in den Stromkreis eingeschaltet,
vergessen wurden. Grundsätzlich soll man sich vor-
nehmen, nie brennende Glühbirnen aus der Fassung
herauszuschrauben.

Zum Schluß seien nur noch kurz einige der Gefah-
ren erwähnt, die der Gebrauch des Gases im Haus-
halt mit sich bringt. Ich brauche wohl nicht darauf
hinzuweisen, daß eine ganze Reihe Gasvergiftungen
nicht selbstmörderisch beabsichtigt sind. Trotzdem
ist das Gas nicht ganz so heimtückisch, wie der
elektrische Strom; denn man riecht und hört das
Gas, wenn es ausströmt. Bei Gasbadeofen wird oft
vergessen, das Wasser laufen zu lassen, ehe man das
Gas anbrennt, oder man dreht versehentlich den
Wasserhahn zu, bevor man die Flamme auslöscht.

Je nach der Konstruktion der Öfen können
zweierlei Folgen eintreten: entweder schmilzt der
innere Heizkörper und es macht sich eine teure
Reparatur notwendig, oder das ausströmende Gas
verbindet sich mit der Luft zu einem äußerst explo-
siblen Gemisch.

Die Hausfrau hat sich die Technik vor allem in
den letzten Jahrzehnten in mannigfacher Gestalt
und Form dienstbar gemacht; mögen die vorstehen-
den Zeilen mit dazu beitragen, daß sie sich jeder-
zeit als Meisterin über ihre Hilfsmittel erweise. Sie
sollen ferner die Hausfrau auf einige besonders hau-
fige Gefahrenmomente hinweisen, damit ihre Un-
kenntnis oder Nichtbeachtung der gefährlichen
Eigenschaften ihrer dienstbaren Geister keine üblen
Folgen hat.
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Im moàernen Oauskalt spielt àie kecknik eins
ganz kesonàere Rolls! man kann sagen, 8is clrückt
ikm ikren ckarakteristisoken 8tsmpsl auk. klit viel
Oesckick kat sick àie Oauskrau Oas unà klsktrizitât
kür ikre Zwecks àienstkar gsmackt unà eins ganze
Rsike von Apparaten unà teckniscken Oilksmiiteln
1eÌ8ten ciis versckieàensten àksiten sorgkältiger, als
àie Oauskrau selkst e8 vermöckte. 8is kann sick
immer nui ikre Oslker verlassen, wenn 8Ìs mit iknen
umzugeken weiü, wenn 8Ìe ikre Oücken unci gekak-
rsndringenàsn kigsnsckaktsn kennt. Om ein Werk-
zeug ocisr ein Oilksmittel meistern zu können, inuü
man S8 àurck unà àurck kennen. Oenau 80 wie àas
issuer sinà Oas unà klektrizitst an unà kür sick
àurcksus karmlos, ikre klackt ist sogar äuilerst wokl-
tätig, wenn 8Ìs àsr klsnsck kezäkmt, kswackt. ks
liegt aker in àer kigenart àer klektrizität, àak wir
8Ìs niât kören oàer seksn können, ja, wir können
8Ìe nock nickt einmal erklären nnci àskiniersn. ^.ksr
wir kennen ikre Wirkungen unà krsckeinungskormsn
nn<l können 8Ìe àeskalk kiir rlie mannigkaltigstsn
Zwecks vsrwenàsn.

lin allgemeinen kegsgnst man kei <ler Oauskrau
einer ziemlicken 8orglosigkeit ksi àsr ^.nwsnàung
von Oas nncl Elektricität unà keiln Omgang init clen
ver8ckieclen8tsn tecknÌ8cksn Oilksmittsln, âenen Oas
unà klektrizität als àtriekskrâkts clisnen. On àis
Anlagen clsr slsktriscksn unà Oasleitungen kestimm-
ten ökrigkeitlicken Vor8ckrikten unterliegen, glaukt
man, àak àsmit jscle Oekakr auck inkolgs unsackge-
mäüer Lskanàlung, ausgescklossen Ì8t uncl ineint
jecls Vor8Ìckt auker ackt lassen zu können. Ois On-
kaìlstatistiken lekrsn uns aker, àak allein clis inittel-
Karen nncl unmittslkaren slektrÌ8cksn Onkälls zakl-
rsicksr sinà als clie clurck Oikt verursackten On-
glückskälle. Nun weill wokl, àak eine kerükrung init
einer 8tarkstromlsitung àen Ooà zur Kolge kat, aker
man aknt kei weitein nickt clie vielen Oskakren, clis
clie 8ckwackstromleitung lin Oauss in 8Ìck kirgt.

Oie Nöglickkeiten, 8Ìck wiàer willen in clen elsk-
trÌ8cKsn 8troinkrsÌ8 sinzusckaltsn, 8Ìnà kâukiZer nl8

innn clsnkt, Oâ kann clis l8olierunZ an vsr8ckieclsnen
OeitunZ8<lräkten uncl slsktrÌ8cken Apparaten unclickt
8ein> oàer âie Oräkte 8Ìncl 80Zar vollatânâiZ von -ler
8ckutcsckickt entklöüt uncl snt8precksn iolZIick
nickt inekr ikrein ?wsck, uncl 8ckon llieZt keiin Oe-
rükren cler elsktrÌ8cks 8troin clurck un8srn lîôrper
in clis Orâs sk, klock Zslâkrlicksr wircl clie 8acke,
wenn inan cukälliZ init clsr anclern llanil init ^letall-
teilen in LsrükrunZ koinint, weil inan clurck 8einsn
Xörper einen XurcackluL Ker8tellt. lZs8onclsr8 okt Ì8t
clis8 cler Oall, wenn wir clurckgekrsnnte 8ickerunZsn
unter 8troin clurck ein Oksrkrücken inittela sins8
8tückeken Orakts8 oàer einer Oaarnaàel klicken
wollen, weil wir àis klüke acksuen, UN8 eine Orsatc-
patrons cu ke8orZen. àllsràem wirà àurck <lis8e
„Reparatur" àie Oskakr sins8 8tukenkrancle8 ksrauk-

keackworen, àaruin Oânàs weZ von aolcken?ku8cks-
reisn, inan ükerla88s àsrartiZe /crksiten àein Rack-
mann, cler àie Oswakr kür ricKtiZe ^uskükrunZ
kietst.

Im Laàs, in àsr Xücke, im XVa8ckraum usw. ist àer
OmZanZ mit elektriscken Apparaten insokern Zs-
käkrlick, als àis relativ Koks Ouktkeucktigkeit eins
kökere OsitunZskäkiZkeit ksàinZt. XVer kätte nock
nickt an reZneriscken OaZen an einer elektriscken
OausklinZel einen 8cklaZ erkalten? Oas ist ein Os-
weis kür àis OeitunZskâkiZkeit keuckter Oukt? àsnn
an trockenen OaZen kann àisss âleitunZ àes 8tro-
mes àurck unsern Oörpsr normalsrwsiss nickt, vor-
kommen, unà aus àsnselken Orûnàsn kinclst man in
moàsrnsn Oaàestuken keine 8ckalter unà 8teck-
àosen. Oesonàers warnen möckte ick an clieser 8tslls
nook àavor, aus àsr Oaclswanne keraus nack einem
kökn cu Zreikeni ick kenne aus eigener Orkakrung
cwei àaàurok ksrvorgsrukene Onglückskälle.

V^siterkin mull man sick küten, cuglsick irgsnà-
einen stromàurckklossensn Xörper unà àis Yasser-
leitung cu kerükren, àie, wie wir vom Raàio wissen,
àie ksste Oràleitung àarsiellt. Osnau àieselke Vi^ir-
kung àes Oràscklussss kringt ein gleickceitigss Ilan-
tiersn mit Oampen unà Oelepkon mit sick, kìancksr
8tuksnkranà ist sckon àurck Lügeleisen verursackt
woràsn, àis, nock in àen 8tromkrsis eingsàckaltst,
vergessen wuràsn. Orunàsâtclick soll man sick vor-
nekmsn, nie krsnnenàs Olükkirnen aus àsr Oassung
kerauscusckrauksn.

?!um 8ckluk seien nur nock kurc einige àer Oskak-
ren srwâknt, àie àsr Oekrauck àes Oases im Haus-
kalt mit sick kringt. Ick kraucke wokl nickt àarauk
kinsuweisen, clall eins gan^e Rsike OasVergütungen
nickt sslkstinôràsrisck ksaksicktigt sinà. Orot^àsm
ist clas Oas nickt gan^ so keimtückisck, wie àsr
elsktriscke 8troin! àenn man rieckt unà kört clas
Oas, wenn es ausströmt. Lei Oaskaàeoksn wirà okt
vergessen, clas XVasser lauken ?u lassen, sks man àas
Oas ankrennt, oàer man àrekt versekentlick àen
V^asssrkakn ^u, ksvor man àie klamme auslosckt.

às nack àsr Konstruktion àer Oken können
Zweierlei Kolgen eintreten: entweàer sckmil^t àsr
innere Heizkörper unà es mackt sick eine teure
Reparatur notwenàig, oàer àas ausströmencls Oas
verkinclst sick mit àsr Oukt zu einem äuksrst explo-
siklen Osmisck.

Ois Ilauskrau kaì sick àie Oecknik vor allem in
àen letzten àakrzekntsn in mannigkacksr Osstslt
unà Korm àienstkar gsmackt! mögen àie vorstellen-
àen teilen mit àazu keitragen, àak sie sick jsàsr-
zeit als kleisterin üksr ikrs Oilksmittsl erweise. 8ie
sollen ksrnsr àie Ilauskrau auk einige kssonclsrs käu-
kigs Oekakrsnmoments kinweisen, àamit ikre On-
Kenntnis oàer klicktksacktung àer gskäkrlicken
kigensckakten ikrsr àisnstkaren Oeister keine üklsn
Kolgen kat.
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